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Zu dieser geographischen Einheit Eυρώπη oder Öügu; gehörte das 
byzantinische Reich. Während seiner 1200jährigen Geschichte lagen 
der größte Teil des Reiches und die kaiserliche Hauptstadt Konstantino­
pel in Europa. Jahrhundertelang waren Venedig, Apulien, Kalabrien 
und Sizilien byzantinische Gebiete. Kaiser Konstantin VII. Porphyro­
gennetos zufolge „ist es richtig, Byzantion, das jetzige Konstantinopel, 
ganz an den Beginn Europas zu setzen, da es als Erbe des Namens des 
Kaisers Konstantins des Großen eine kaiserlich regierende und über alle 
Welt hervorragende Stadt ist ... An die Spitze Europas setze ich also 
die* Kaiserin der Städte und der ganzen Welt, das Neue Rom“73.

73) Konstantinos Porphyrogennetos, De thematibus, ed. A. Pertusi (1952) 
S. 84f.: „AfKaiöv èati 7cpoKatdp%eiv EupconriÇ tô BuÇdvriov, vöv 
oöaav KcovotavtivounoXiv, ènei Kai nöXu; èati ßaaiXeCouaa toö re Köapou 
navtôq ônepéxouoa, cbç toö peydlov Kœvatavr(vot) Kai ßacnXdüx; xf|v 
èncovupiav KXqpovopfiaaaa ... Apxf|v oöv Eôpcôktk tî|v ßatnXtöa töv 
nôXsœv Kai toö KÔapov navtôq rf|v véav ’Pd>p.Tiv èycb t(0tuu.“ Siehe dazu 
Koder, Zum Bild des „Westens“ (wie Anm. 70) S. 191.

74) Siehe Julius Jüthner, Hellenen und Barbaren. Aus der Geschichte des 
Nationalbewußtseins (1923) S. 3-7.

75) Siehe Hans Ditten , Bdpßapot, "EXlT|veç und Pœpaïoi bei den letzten 
byzantinischen Geschichtsschreibern, in: Actes du XIIe Congrès International 
d’Études Byzantines, Ochride 10-16 septembre 1961, Il (1964) S. 273. Vgl. Jüth­
ner (wie Anm. 74) S. 60-121. Kilian Lechner, Hellenen und Barbaren im 
Weltbild der Byzantiner. Die alten Bezeichnungen als Ausdruck eines neuen Kul­
turbewußtseins (1954) S. 4. Ders., Byzanz und die Barbaren, Saeculum 6 (1955) 
S. 292-306, bes. S. 292-294.

Aber es gibt manche charakteristischen Zeugnisse in den byzanti­
nischen Quellentexten - besonders im 14. und 15. Jahrhundert -, die 
indirekt erkennen lassen, daß die Begriffe Eυρώπη oder ööotq auch als 
eine geistig-kulturelle und historische Gemeinschaft bei den Byzanti­
nern galten. Und hier ist der Ort, etwas auf das Verhältnis der Byzanti­
ner zu den anderen Bewohnern Europas und vor allem zu den „Brü­
dern im Westen“ einzugehen.

Es ist bekannt, daß die alten Griechen die gesamte Menschheit in 
zwei Gruppen teilten, in Hellenen und Barbaren (*ElXqveq Kai ßdp­
ßapoi)74. Als Griechenland römische Provinz geworden war und Rom 
sich der griechischen Kultur erschlossen hatte, waren die Pcopaiot für 
die Griechen keine ßdpßapot mehr; im Gegenteil, die Römer 
gebrauchten nun selbst das Wort barbari für die außerhalb des grie­
chisch-römischen Kulturkreises stehenden Völker75. Dieses Eintei­
lungsprinzip haben auch die Byzantiner von ihren antiken Vorgängern 


